
le Cas semblahbhle du patrıarche syrıen Akhidjan. 1{1 faudra plus tard reprendre
u essal d’union plus Ser]1euX et plus tecond.

”auteur cependant le merite de L1OUS lıvrer unl tude tres documentee
et meme outfe la documentatıon souhaıtable POUT un  a’ epoque et mılıeu
ecclesiastıque quı etaıent restes PCU COMNNUS Jusqu/1cl, malgre les etudes LOTN-

breuses de SO  } maıiıtre et inspırateur le de Vries. Souhaiıtons quc AMPART
continue VECC la meme perspicacıte NOUS fournir les documents ENCOTEC

inedits et 61 precıeux relatıfs Aau.  D SUÜU!  I5 ımmediats du patrıarche Joseph
Jusqu a la serıe deja lıvree soıt Par Beltramıiı soıt par Voste

Parıs Joseph Hajjar
21$S10N et Liberte relıgieuse. Rapports et compfte rendu de la 37e Semaiıine
de miss10logıie, Ouvaın 1967 Museum Lessianum Section M1SS10-
log1que, 49) Desclee de Brouwer/Bruges 1967; 258 2 180,—

Die Tn Owener Missionswoche befaßte sıch mıt einem besonders aktuellen
Ihema Mıssion und Religionsfreiheit. Die zwolf Referate sınd vier Ge-
sıchtspunkte gruppilert: Notwendigkeit der Evangelıisatıon (21—76), und ZWAAaTr
WI1E S1€e sıch Aaus dem Sendungsbefehl Christi (ÖLIVIER OP) und der protestan-
tischen Sıcht (BERGEMA) ergıbt; zugleich werden einıge Formen der Missıons-
pllicht der Christen aufgezeigt (JADOT) Natur, Begründung und Formen
der Religionsfreiheit (79—1 10) als Menschenrecht (DE MEDT) und Freiheit der
Kıirche VOT dem Staat (DieEz-ALEGRIA S J]) KEvangelisation und Freiheıt
(113—178) 1m Hıinblick auf Bekehrung (BLOMJOUS), Verkündigung (PHILIPS),
Freiheıit des Indıyıduums (LOFFLER) und Katechumenat (LADRIERE OMI)

Bestandsaufnahme der gegenwartıgen Lage (181—245) In den Beziehungen
der Kırche ZU. Staat (HERTSENS WV) und den Religionen (MASSON S ])
SOWI1e 1n den Gebieten, 1n denen die Verkündigung behindert wıird Sr. MARIE-
ERNARD (ÜHRIST FMM) In einem kurzen Auszug AUuUuSs den Jeweılıgen Diıs-
kussionen wırd noch der ıne der andere Punkt geklärt. Die einzelnen Vorträge
erganzen sich gut un erhellen manche Aspekte der Religionsfreiheit. Eine AaUuUS-
führliche Bıblıographie 251—254) zıtiert Studien AUS den verschıiedenen Lan-
dern Als eindeutiges Ergebnis darf festgehalten werden: der Befehl ZUTFr Evan-
gelısatıon gıilt weıterhin, WenNn auch gewI1sse Missıonsmethoden vielleicht modi1-
fiziert werden mussen. Das Referat ber den Sendungsbefehl hätte besser auf
das Hauptthema abgestimmt sSe1IN können. Vor allem weılisen die Ausführungen
ber Formen der Missionspilicht keine Beziehung ZUT Religionsfreiheit auf.
Grundlegend ist naturlıch der Beıitrag VO  ; Bischof DE SMEDT, der ja VOT allem
auf dem Konzil dıese Erklärung durchgefochten hat Zur Klärung des Begriffes
hatte eiINE Konfrontation miıt der Idee der Toleranz beigetragen. Auch vermißt
INa  e iıne Stellungnahme den TeENzZeEnN der Religionsfreiheit, dıe noch keines-
WCSS klar umriıssen, ber andererseıts doch VO  — Bedeutung sınd un: Z mın-
desten bel1 gewissen Gegnern dieses Prinzips beruhigend wirken könnten. Beim
Überblick ber dıe gegenwartıge Lage Da  ware eın Bericht er die Einstellung
der verschiedenen islamitischen Länder ZUL Religionsfreiheit wünschenswert
SCWESCN. Selbst eın spezielles "Chema behandelt WIr könnte en Stich-
wortverzeichnis dem Leser gute Dienste eisten. JIrotz diıeser vorgebrachten
Wünsche se1 dankbar anerkannt, dafß dıese Referate wıeder einem weıteren Kreıs
zugänglıch gemacht wurden.
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